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wenn die kommenden Feiertage vorüber, das meist reichhaltige Essen verdaut und der eine 
oder andere von seinen guten Vorsätzen schon wieder Abstand genommen hat, denken wir 
an sieben Menschen, die alle aus dem privaten Tierschutz kamen und sich am 22. Januar 
1989 im Saatwinkel unter der Leitung von Gabriele Berthold zusammen gesetzt und den 
Verein SOS Hunde-Hilfe e.V. gegründet haben. Keiner von diesen Sieben gehört mehr zu 
unserem Verein, aber einige von ihnen sind immer noch im Tierschutz tätig.  
 
Viel Unterstützung, auch in organisatorischer Hinsicht, erhielten wir seinerzeit von den 
Tierversuchsgegnern Berlin e.V., von denen uns immer noch einige Mitglieder zur Seite 
stehen.  
 
Und die erste Tierarztpraxis, die uns in unserer Arbeit bis heute unterstützt, ist die Praxis Dr. 
Kress, Kubatzki und Mishal-Voting (Herr Mishal-Voting ist inzwischen im Ruhestand, jetzt ist 
Herr Kühnapfel mit von der Partie) in Spandau. Wir bedanken uns an dieser Stelle für die 
nun 20-jährige und immer noch hervorragende vertrauensvolle Zusammenarbeit.  
 
In den Anfängen unseres Vereins haben die meisten aktiven Mitglieder und Pflegestellen 
noch in Berlin-Spandau agiert und gewohnt. Nach dem Mauerfall hat sich der Verein nach 
und nach über ganz Berlin und selbst ins Umland ausgeweitet und inzwischen arbeiten wir 
mit 10 Tierarztpraxen zusammen, die über die ganze Stadt verteilt sind.  
 
Unser Verein ist mit seinen Mitgliedern und aktiven Helfern gewachsen und wir sind heute 
in Berlin der älteste eingetragene Tierschutzverein , in dem ausschließlich 
ehrenamtlich gearbeitet wird . Und darauf können wir wirklich stolz sein!  
 
Auch in diesem Jahr waren wir wieder fleißig und aktiv zum Wohl herrenloser Hunde, zu 
deren Schutz und Pflege wir uns verpflichtet haben. Dafür möchten wir uns bei allen fleißigen 
Helfern hiermit noch einmal bedanken. Einige Geschichten und Berichte dazu lesen Sie in 
dieser Info und wie immer sind es schöne und traurige Ereignisse, die wir erlebt haben. 
 
Und nicht nur unser erster Tag der offenen Tür hat uns beschäftigt, sondern auch die 
Teilnahme an anderen Veranstaltungen in Zusammenarbeit mit anderen Tierschutz-
organisationen und -vereinen. 
 

 
Die Heiratswut in unserem Verein nimmt kein Ende. In 
diesem Jahr hat unsere Schriftführerin Bianca Weide-Witzack 
ihren Ralf geheiratet und zwar ganz groß mit 
Stretchlimousine!  
 
Mit Spannung erwarten wir, wen es wohl im nächsten Jahr 
treffen wird...J . 
 

 
 
Hier noch einmal die Ansprechpartner unseres Vorstandes auf einen Blick: 
 
Kerstin Külgens   Tel. 033762-189 752 
Tanja Alm    Tel. 030 - 43 77 41 04 
Ilona Luxem    Tel. 030 - 226 83 121 
Rita Alm    Tel. 030 - 312 16 23 
Bianca Weide-Witzack  Tel. 030 - 367 281 60 
 
 
Ilona Luxem beantwortet Ihnen Ihre Fragen zu den Mitgliedsbeiträgen und stellt Ihnen dazu 
auf Wunsch gerne eine Spendenbescheinigung aus. 



 
Unsere monatlichen Treffen finden weiterhin an jedem letzten Donnerstag im Monat im 
Stammhaus Nonnendammallee/Ecke Rohrdamm um 19 Uhr statt. Über Ihren Besuch 
würden wir uns freuen. 
 
Wir wünschen Ihnen nun viel Spaß beim Lesen unserer Jahresinfo und hoffen weiterhin auf 
Ihre Unterstützung zum Wohle unserer Schutzbefohlenen. 
 
Ihnen allen wünschen wir von Herzen ein schönes Weihnachtsfest, einen guten Start in das 
neue Jahr 2009 und vor allen Dingen Gesundheit. 
 

Der Vorstand der SOS Hunde-Hilfe e.V. 
 

 
 

SOS Hunde-Hilfe e.V. 
c/o Ilona Luxem 

An der Krähenheide 3 
13505 Berlin 

 
Tel: 030-284 599 14 

E-Mail: berlin@soshundehilfe.de 
Homepage: www.soshundehilfe.de 

 
Spendenkonto: 

Berliner Sparkasse 
Konto-Nr. 8100 12987 

BLZ 100 500 00 
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�¹ da wir schon lange nichts mehr von einander gehört haben, die Nachkontrolle ist auch ca. 
ein Jahr her, dachten wir, schicken wir ein paar Zeilen...  

Bläcky - wie wir ihn mittlerweile schreiben, weil er etwas ganz Besonderes ist, geht es prima. 
Er ist von Monat zu Monat und Jahr zu Jahr offener uns gegenüber geworden und hat 
Vertrauen gefasst. Wie viel mehr es geworden ist, merkt man erst, wenn man nach so einer 
Zeit an den Anfang zurück denkt. 

Wir haben so unendlich viel Spaß mit ihm und durch ihn. Er hat wirklich seine eigene 
Persönlichkeit entwickelt, mit liebenswerten kleinen Macken und Späßchen. Im Urlaub waren 
wir auch schon 3 x mit ihm, was eine absolute Freude war. 2 x an der Ostsee, wo er 
mittlerweile seinen Freischwimmer absolviert hat und einmal an der Unstruth mit seinen 
beiden liebsten Kumpels. Es ist auch so absolut interessant zu sehen, wie die 
Kommunikation unter denen ist und wer Chef im Ring ist. 

Gesundheitlich geht es ihm auch gut, er ist nach wie vor in ärztlicher Kontrolle seines 
Herzens wegen, mittlerweile in kürzeren Abständen, weil sich die Werte verschlechtert 
haben, aber bisher ist eine medikamentöse Unterstützung nicht nötig, dies wird aber 
regelmäßig kontrolliert, so dass wir noch auf viele spaßige Jahre hoffen und mittlerweile nicht 
mehr ganz so ängstlich aufgrund seiner gesundheitlichen Beeinträchtigungen sind. 

Zum Beweis, dass es Bläcky gut geht füge ich ein paar Bilder mit an. 

Bis zum nächsten Mal von Bläckys Familie 
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Am 01.09.2007 kam Jamie zu uns, weil sie 
ihr Zuhause verloren hat.  

Seit Juli 2008 lebt Jamie jetzt in einem kleinen 
250-Seelen-Dorf mit viel Wald und Feld ringsum. 
Zu dem Haus mit Grundstück gehören ebenfalls 
die Schäferhündin Ronja, 4 Katzen, Herrchen und 
Frauchen. 

Ein Enkelkind freut sich genauso über den 
Familienzuwachs. 
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UNVERGESSEN... 
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"Der Tod ist wie ein Horizont, 
nichts anderes als die Grenze  
unserer Wahrnehmung. 
Wenn wir um einen Hund trauern,  
freuen sich andere, 
ihn am Ende der Regenbogenbrücke wieder zu 
sehen." 
Nuschka hat uns verlassen. Lange Jahre war sie so 
etwas wie das SOS-Maskottchen; alle mochten sie! 

Liebe Nuschka, ich weiß, dass der "Badi-Badi-Joe" 
Dich sehnsüchtig erwartet und sich riesig über Eure 
Wiedervereinigung freuen wird. 

Leb wohl! 
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Kleiner, alter, kranker Pudel! 

Gott sei Dank gibt es Menschen, die hilflosen Tieren 
wie Du eines warst noch eine Chance geben, auch 
wenn das enorm viel Arbeit und Geduld erfordert. 
Durch Deine Pflegemutti konntest Du noch ein paar 
Monate in liebevoller fürsorglicher Obhut genießen.
Doch nun mussten wir die Entscheidung über Leben 
und Tod fällen, um Dich von Deinen Leiden, die Dich 
in den letzten Tagen massiv gequält hatten, zu 
erlösen. Wir ließen Dich gehen, da wir wussten, es 
war das Einzige, was wir noch für Dich tun konnten. 

Im Sinne Deiner trauernden Pflegestelle wünschen 
wir Dir eine gute Reise zu allen vier- und 
zweibeinigen Kumpels, die schon auf Dich warten.
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Dein Schicksal schien vorherbestimmt, denn schon 
als Welpe wurdest Du misshandelt und ausgesetzt. 

Später entpuppte sich ein "harmloser" Zeckenbiss 
als böse Erkrankung, die Deine Nieren dauerhaft 
schädigte. Letzten Endes konntest Du kaum noch 
laufen und Deine Blutwerte fielen ins Bodenlose. 
Viel zu früh musste der Tierarzt Dein Leben 
beenden. 

Alle Mitarbeiter der Hunde-Hilfe, die Dich von 
kleinauf begleitet haben und kennenlernen durften, 
trauern um einen tollen, lustigen Hund, der trotz aller 
Rückschläge nie an Lebensmut und Frohsinn verlor. 



UNVERGESSEN... 
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Wir brauchen Dir sicher nicht zu sagen, dass Dein 
Frauchen unendlich traurig ist, weil Du nun nicht bei 
ihr bist. 

Ein paar herrliche gemeinsame Jahre habt ihr hinter 
Euch, in denen ihr bei jedem Wetter täglich durch 
den Wald marschiert seid. Du wirst verstehen, 
dass ihr diese Spaziergänge alleine keine Freude 
mehr bereitet haben. Deshalb hat sie wieder einen 
herrenlosen Hund bei sich aufgenommen, um ihm 
die Chance auf ein besseres Leben zu geben. 

Wir denken, dass Du damit einverstanden bist und 
zufrieden von oben herabsiehst, wenn Frauchen 
dadurch ihre Trauer verarbeiten kann. 

Ruhe in Frieden, lieber Willi! 
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Das Leben ist ein Kommen und Gehen. 
Du warst gekommen und es war geschehen: 

sie liebten Dich und Du gehörtest dazu, 
das Wichtigste für sie warst immer Du. 

Später nahmt ihr noch Charly in euer Haus, 
ein neuer Gefährte, ihr saht so glücklich aus. 

Nun bist Du gegangen und lässt sie zurück, 
sie trauern so sehr um das gemeinsame Glück. 

Herrchen, Frauchen und Charly, die Drei, 
vermissen Dich sehr, es ist vorbei. 

Leb wohl, Cockney! 
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Schon damals alt und krank kamst du aus dem 
Tierheim zu uns. Dort hättest Du keine Chance auf 
einen ruhigen, würdigen Lebensabend gehabt. Aber 
bei Horst und Dagmar solltest Du ein behütetes, 
liebevolles Zuhause finden, auch wenn es absehbar 
nicht von langer Dauer sein würde. 

Aber du konntest noch ein gutes Jahr lang Deine 
alten Tage genießen und im Sommer auf der Wiese 
im Garten alle Viere von Dir strecken. 

Mit geschätzten 14 Jahren hat Dir zuletzt aber ein 
Tumor in Schilddrüse und Lunge das Leben so 
schwer gemacht, dass ein Tierarzt Dich erlösen 
musste. 



UNVERGESSEN... 
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Alter Freund, wir sagen LEBE WOHL! 

Es gibt nichts zu bedauern, denn Du hattest ein 
langes Leben in der Obhut Deiner Menschen, die 
Dich stets gehegt und gepflegt haben. Auch in 
schlechten Zeiten der Krankheit und des Schmerzes 
konntest Du Dich darauf verlassen: Du wirst geliebt! 

Zufrieden und geborgen konntest Du die Augen für 
immer schließen und den letzten Atemzug machen. 

Trotzdem wirst Du vermisst und hinterlässt 
Menschen, die um Dich weinen. 

����
��� � 	���	���	���	��� ��� �   

 

 

 

Wenn Liebe fänd den Weg zum Himmel, 
Erinnerungen wären Stufen, 
so stiegen wir hinauf in Eile, 

denn Du hast schon nach uns gerufen. 
Wir holten Dich zurück zur Erde, 

denn sterben solltest Du noch nicht, 
ein Unfall riss Dich aus dem Leben, 
drum steht hier traurig dies Gedicht. 

  

Die Hunde-Hilfe und Deine Pflegestelle sind 
schockiert über Deinen plötzlichen Tod. Wir 
bedauern, dass wir es nicht mehr geschafft haben, 
Dir ein eigenes, schönes Zuhause zu ermöglichen. 
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..."Denn glaub mir, er lebt weiter 
er ist nur sehr weit fort, 

hinter der großen Brücke; 
es geht ihm besser dort. 

 
Sind deine Tränen dann versiegt,  

komm, schau dich einmal um,  
dort wartet wieder einer,  

voll Ungeduld - noch stumm. 

 Hilf auch ihm aus seiner Not, 
er kann es nicht allein. 

Dein lieber Gonzo, er ist tot 
und er wird einverstanden sein." 
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Für die beiden Schwestern, die sich einen Haushalt 
teilen, war Beppy ein Familienmitglied. Er war ihr 
Kind, ihr Schatz, ihr Sonnenschein; der Grund, jeden 
Tag als einen besonderen Tag zu sehen. 

Nun steht sein Körbchen leer und Trauer füllt die 
Räume. Beppy wird sehr vermisst. 

In der Hoffnung, den Schmerz schneller zu 
vergessen und mit dem Wissen, dass Beppy es so 
gewollt hätte, wollen die Beiden bald wieder 
einem Hund ein liebevolles Zuhause geben. 
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Für Herrchen: 
 

Ohne Dich wird�vs einsam werden, 

furchtbar werd�vich Dich vermissen. 
Und auf unsere Schmusestunden 

werden wir verzichten müssen. 

Doch ich schwör�vs, auch in der Ferne, 
bist Du meinem Herzen nah. 

Und was immer auch geschehen mag, 
bin ich im Geiste für Dich da! 

Jersey musste über die Regenbogenbrücke gehen. 
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"Einen Weisen seh' ich stehen 
Unverrückt vor meinem Blick; 
Eine Straße muss ich gehen, 
Die noch keiner ging zurück." 

 (Wilhelm Müller) 

Armer Willy, was hattest Du doch am Heiligabend 
für ein Glück! Endlich fort aus Deinem bisherigen 
schlechten Leben. Fort von Lieblosigkeit, 
Verwahrlosung und Gleichgültigkeit! Fort in ein 
Leben mit Fürsorge, Seeligkeit und Liebe. 

Doch es sollte Dir und Deinem neuen Frauchen nur 
eine sehr kurze Gemeinsamkeit bleiben; denn eine 
unerwartete und plötzliche Erkrankung riss Dich 
sofort aus ihren Händen. Es blieb nicht mal Zeit für 
Abschied... 
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Hallo zusammen, 
  
das war ja mal eine nette 
Hundeunterbringung! 
 
Der große BÄR aus Spanien 
lebt jetzt in Tirol bei 
Innsbruck, im kleinen 
Örtchen Rum auf einem 
Berg. Frauchen hat 20.000 
qm Grundstück für ihre 
allesamt aus dem Tierschutz 
stammenden Hunde (3 
Stück). 
Nachdem wir (Jenni und 
Tanja) uns 9 Stunden auf der 
Autobahn rumgetrieben 
haben, sind wir endlich 
durchgefroren in Rum 
angekommen. Was tut man 
nicht alles für die Tiere!!! 
 
Da wir im Dunkeln ankamen, 
nutzten wir erst den 
nächsten Morgen, um noch ein paar Erinnerungsphotos von der wunderschönen Landschaft 
zu schießen. 
Rum (heißt wirklich so) ist ringsum eingebettet von Gebirge. Und auf einem dieser Berge lebt 
jetzt unser Bär, der übrigens überhaupt nicht so böse ist, wie er beschrieben wurde. Es 
hiess, er würde jeden Rüden fressen wollen! Immerhin lebt Klein-Jeff noch, der die ganze 
Reise mitgemacht hat. Bär hat sich nicht für ihn interessiert und auch sein neuer Kumpan bei 
Frauchen ist ein Rüde.  
 
Frauchen, die nebenbei Anästhesieärztin in einer Privatklinik ist, hat uns herzlich eingeladen, 
in ihrer Zweitwohnung mal einen längeren Aufenthalt zu genießen, vielleicht dann lieber im 
Sommer. Ich denke, wir werden dieses Angebot gerne 
irgendwann wahrnehmen. 
Aber diesmal stand der Tierschutz im Vordergrund und es 
war keine Zeit für Urlaub. 
 
Unsere Rückfahrt hat Jeff ausschließlich zum Schlafen 
genutzt, er war müde von der Kälte und Aufregung. Dank Jenni´s 
rasantem, aber sicheren Fahrstils, ordentlich PS unter der 
Haube und einem Wetter, das es dann doch gut mit uns meinte, 
gelangten wir in nur 8 Stunden nach Falkensee: home, sweet 
home! 
  
LG, Tanja und Jenny 
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Und sie haben sich jetzt endlich doch getraut... 

Es war ein schönes Spektakel, als sich heute eine 
meterlange weiße Hummer-Stretchlimousine durch die 
kleinen 30er-Zonen schlängelte, um das Brautpaar und 
deren Familien pünktlich und voller Vorfreude am 
Standesamt Charlottenburg "abzuliefern". 

Bianca erschien wie eine 
Königin in scharlachrotem 
Satinkleid mit weißer Pelzstola 
(ich hoffe doch, das war 

Kunstpelz...!) und Perlen im blonden Haar. Ralf zeigte sich very 
elegant in schwarzem Smoking und Zylinder im Fred Astaire-Stil. 

Als nun per Ja-Wort und Unterschrift das Band der Ehe geknüpft 
war, gönnte man sich und den anwesenden Gästen noch ein bis 
zwei Gläser Sekt. Anschließend durfte die engste Familie auf 
einem Dampfer zu Wasser diesen besonderen Tag bei Speisen, 
Getränken, Kaffee und Kuchen feiern. 

Die SOS Hunde-Hilfe gratuliert noch mal ganz herzlich Bianca 
und Ralf und wünscht beiden den ewigen Zusammenhalt in guten 
wie in schlechten Zeiten, bis dass der Tod sie scheide. 
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Natürlich war das neue Herrchen 
erstmal von dieser Nachricht nicht so 
begeistert, bedeutet das doch für ihn, 
dass er mindestens 8 Wochen lang 
für 6 Hunde sorgen muss. Schließlich 
war es nicht geplant, dass Jule (die 
leider nicht kastriert war) von einem 
Rüden eingedeckt wird. Aber aus 
Fehlern lernt man und Jule soll, 
sobald der Tierarzt sein Okay gibt, 
kastriert werden. Nichtsdestotrotz 
muss Herrchen nun aber den 
fürsorglichen Papa spielen und wie 
man hört und sieht, sind alle 6 
Vierbeiner wohlauf.  

Wir suchen für die 5 süßen Mischlinge (die Mama ist  ein Jack-Russel-Terrier, der Papa 
ein Cocker Spaniel) neue Besitzer. Die Babys werden frühestens mit 8 Wochen vermittelt, 
Interessenten sind willkommen. Geboren sind die vier Rüden und deren kleine Schwester 
am 24.09.08.  
 
 
 
 

 
 
 



 
Hier die aktuellen Bilder der kleinen Racker vom 15.11.2008: 
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Bei Interesse bitte in der Vermittlung anrufen: 
 

Jennifer Brehm  03322 - 129 363 
Tanja Alm               030- 43 77 41 04 

 
Per Email unter: 

vermittlung@soshundehilfe.de 
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Langsam werden die Tage wieder kürzer und die Dunkelheit bricht früher herein. Trotzdem 
reicht das Licht noch, um abends mit den Hunden ins Auslaufgebiet zu fahren. Wir, d.h. 
Gundi, Kascha, Sir Charles und der Pflegehund Jeffrey, sind mit unserer Runde fast am 
Ende, als plötzlich ganz unvermittelt ein großer brauner Hund aus dem Dickicht erscheint 
und sich freudig auf uns zu bewegt. Erst schnuppert er kurz an den Hunden, dann sitzt er 
erwartungsvoll vor mir. Ich schaue in seine Augen und sehe: Dieser Hund ist glücklich, es 
geht ihm gut. 
 

Das war nicht immer so. Als er im Juli 2007 aus einer anderen Pflegefamilie, die 
ihn nicht mehr behalten konnte, zu uns kam, schauten seine Augen misstrauisch 
in die Welt. Wieder ein neues Zuhause, wenngleich auch nur für kurze Zeit 
angedacht, schließlich hatten wir bereits zwei eigene Hunde. Dass daraus dann 
fast ein halbes Jahr werden sollte, war nicht zu ahnen. Und was für eine Zeit! Er 
war nämlich anfangs keineswegs pflegeleicht. Das zeigte sich schon am ersten 
Abend, als er nicht die Treppen hinauf in die Obergeschosse unseres Hauses 
gehen wollte, andererseits wollten wir ihn auch nicht sich selbst überlassen. Also 
schlief ich auf dem Sofa im Wohnzimmer – das war damals noch ein 
Schmuckstück im Wohnraum. Nach über einer Stunde, in der er nervös auf und 
ab ging, Aufmerksamkeit einforderte und anfing, den Teppich anzuknabbern, 
gelang es uns dann auch zu schlafen.  
 
Aber nach und nach fand er sich doch bei uns zurecht, fühlte sich heimisch und 
seine Augen schauten nicht mehr ganz so misstrauisch, wenn wir ihn 
ansprachen. Nur wenn er allein bleiben musste, was er nach Aussage der 
vorangegangenen Pflegestelle zumindest 
für wenige Stunden hätte können sollen, 
gab es gelegentlich Probleme, von denen 
der –inzwischen bedauernswerte- Zustand 
unseres Sofas noch heute zeugt. Auch 
Zeitschriften und wissenschaftliche Bücher 
blieben nicht verschont – ob er sie 
zunächst gelesen und dann nur als 
Ausdruck seines Missfalles zerstört hat 
oder ob er einfach Langeweile hatte, bleibt 
sein Geheimnis. 
 
Nach einiger aufregender, aber auch erlebnisreicher und schöner Zeit fanden 
sich dann Bewerber aus Spandau, die ihn schon beim ersten Kennenlernen in ihr 
Herz schlossen. Eine nette Familie, die uns sogar entfernt bekannt war, da wir 
früher in der Nähe ihres Zeitungsladens gewohnt hatten. Eine Woche später fand 
die Übereignung statt – eine weitere Woche später war er in alter Frische mit den 
gleichen „Macken“ wieder bei uns und ich hatte den Eindruck, dass seine Augen 
etwas wie Freude beim Wiedersehen signalisierten. 

 
Auch bei den nächsten Bewerbern, denen wir ihn vorstellten, machte er schnell 
im eigentlichen Wortsinn „reinen Tisch“: So fand eine aufwändige 
Blumeninstallation ein trauriges Ende und wir gingen alle zusammen zurück in 
die Parkstadt Falkensee.  
 
 
Schließlich aber haben sich doch noch ein geeignetes Herrchen und Frauchen 
gefunden. Zunächst hatten sie sich als Pflegestelle beworben, und da uns ja  
 
 
 
 
 



 
 
 
stets klar war, dass er nicht bei uns bleiben konnte, auch wenn wir uns 
inzwischen gegenseitig ganz schön aneinander gewöhnt hatten, kam im 
Dezember der Tag des Abschiedes. Vielleicht fiel dieser Abschied deswegen 
nicht ganz so schwer, weil wir bezüglich der neuen Pflegestelle, die ihn sich dann 
sehr schnell übereignen ließ, ein sehr gutes Gefühl hatten und auch er sich 
offensichtlich dort wohl fühlte, wie mir sein Blick, den ich inzwischen gut zu 
deuten verstand, zu verraten schien. Außerdem wurde er nach Spandau 
vermittelt, und so hegten wir die Hoffnung, ihn vielleicht einmal im Auslaufgebiet 
wiederzusehen. 

 
„Eddie“ begrüße ich ihn, so wie einen alten Freund, den man zufällig unverhofft irgendwo 
wiedersieht, und die Situation weckt bei mir genau diese Gefühle der Freude. Und auch er 
lässt sich kurz streicheln, wedelt mit dem Schwanz und  grummelt etwas vor sich hin. 
Freudig läuft er ein paar Schritte mit uns mit – wie in den alten Zeiten als Pflegehund. Dann 
ein kurzer Pfiff, Eddie reagiert sofort, wirft mir einen freundlichen, um Verständnis bittenden 
Blick zu, und er verschwindet ebenso unvermittelt, wie er aufgetaucht war, denn er weiß 
genau, wo er hingehört, und er ist gern bei seinen neuen Besitzern. Aber die Zeit bei uns hat 
er offenbar nicht vergessen. 
 
Bei meinem weiteren Weg durch das Auslaufgebiet denke ich noch mehrfach an diese 
Situation und wünsche mir, dass es mit unseren jetzigen Pflegehund Jeffrey ähnlich wird. 
Auch für ihn suchen wir nämlich sei geraumer Zeit ein gutes Zuhause und glauben es nun 
gefunden zu haben, wenngleich etwas weiter weg, nämlich bei einer netten Familie in 
Salzdahlum – das liegt bei Braunschweig. In ein paar Tagen, am 3. Oktober werden wir ihn 
persönlich dort in sein neues Zuhause bringen. Und vielleicht geht es uns mit ihm ganz 
genau so, und auch er freut sich, wenn er uns einmal wiedersieht und begrüßt uns so, wie 
man einen alten Freund eben begrüßt, so wie es Eddie gerade eben gemacht hat, weil auch 
Jeffrey weiß, dass er es bei uns gut gehabt hat. 
 
P.S.: Tatsächlich ist es dann mit Jeffrey wirklich ganz ähnlich gekommen wie mit Eddie, aber 
doch anders, als auf dem Waldspaziergang angedacht: Nur wenige Tage nach seiner 
Vermittlung kam nämlich auch er wieder zu uns zurück, allerdings mit einem wesentlichen 
Unterschied zu Eddie: Jeffrey bleibt nun für immer in unserem Rudel. 
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Rita, Kerstin, Jenni, Hajo, Tatjana und Tanja durften an diesem ungemütlichen, bewölkten 
Samstagmorgen früh aufstehen, um für das Wohl unserer Hunde auf der alljährlichen 
BELLO-Parade ordentlich die Werbetrommel zu rühren. 

Um 11 Uhr trafen wir uns an der Gedächtniskirche. 

Aber zuerst musste geschleppt, gepackt, gefummelt und der Stand aufgebaut werden. Wir 
überlegten uns diesmal für den guten Zweck zu trödeln. Neben Info-Material und der Mappe 
mit zu vermittelnden Hunden standen also Spielzeug, Videos, Nippes, Tierbedarf, Bücher 
etc.. Besucher und Vorbeischlendernde konnten nach Herzenslust stöbern und dies und 
jenes gegen eine kleine Spende für die Hunde mit nach Hause nehmen.����

Gegen 14 Uhr wurde es dann schon ganz schön voll:����

��

Leider meinte es das Wetter nicht gut mit uns und so froren wir ganz schön. 
Glücklicherweise gab es warmen Kaffee für uns alle im Überfluss. Gegen 17.30 Uhr kündigte 
dann noch ein Regenschauer das Ende der Bello-Parade an. 

Abzüglich aller entstandenen Kosten sind aber doch ein paar Euro für die Hunde im Topf 
gelandet und es hat uns außerdem viel Spaß gemacht! 

���7��8�5�
 



 

9(��:,�2:)�1)����3�*):),0�
����

Die Tierärztin Nina Schöllhorn versuchte mit dem Folgenden ihre Gefühle und das Erlebte 
über den sinnlosen Tod von Hunden zu verarbeiten und hat ihre Gedanken nieder 
geschrieben.  
 
PERRERA IN ITALIEN 
 
180 Hunde. 180 Gesichter hinter Gittern. Jedes eine Persönlichkeit und mit einer 
Geschichte. Hier nur eine Nummer mit einem Datum - dem Todestag - nach 21 Tagen. 
 
Die meisten reinrassig, viele noch jung. Dalmatiner, Retriever, Shi Tzu, Jack Russels, Setter, 
Pointer. Angeschafft aus einer Laune heraus, völlig unüberlegt. Nichts ahnend, welche 
Bedürfnisse diese Rasse oder überhaupt das Tier Hund hat. Spontankäufe aus 
Tierhandlungen oder von Märkten, waren sie doch so niedlich. Jetzt aber plötzlich viel zu 
groß geworden oder zu laut, zu teuer. Jedenfalls gar nicht mehr süß sondern einfach nur 
lästig. Abgeschoben - ohne Skrupel. Cocker Spaniel, einer nach dem anderen, waren bis vor 
Kurzem noch in Mode. 
 
Sie scheinen den Ernst ihrer Lage zu spüren. Verzweifelt drängen sich Pfoten und Nasen 
durch die Gitter. Wissen Sie, dass es gilt Aufmerksamkeit zu erlangen, um diesem Schicksal 
zu entkommen? Manche bellen aufgeregt, andere winseln leise, sich verzweifelt ans Gitter 
drängend. Andere fixieren Dich mit starrem Blick. Wieder andere, sehr ängstlich, verstecken 
sich im Innenbereich und haben somit verloren. Wer nicht gesehen wird, hat keine Chance 
auf Adoption. Andere regungslos, stehen den Kopf an die Wand gedrückt - was für ein Leben 
mögen sie geführt haben? Nur die kleinsten Welpen tollen unbekümmert miteinander, nichts 
ahnend in was für eine Welt geboren. 
 
Alte Schäferhunde, große schwarze Hunde, Jagdhunde völlig heruntergekommen - sie alle 
ohne jede Chance. Eine Pitbullhündin mit gefährlich wirkendem Stachelhalsband. Ihr Blick ist 
jedoch weich und wissend. Kaum scheint sie zu atmen. Die alte Golden Retrieverhündin, zur 
Gebärmaschine missbraucht, nun völlig ausgelaugt, mit hängendem Gesäuge, dreht sie sich 
im Kreis, nach jahrelanger Zwingerhaltung in Einsamkeit, die Welpen stets viel zu früh 
entrissen. 
 
Katzen, gehalten auf nacktem Beton, ohne Decke und Katzenklo, entwürdigend. 
 
Familien schlendern durch die Gänge, die Blicke stets nur auf die Welpen gerichtet, sind sie 
doch so niedlich. Doch wie lange? 
 
Manches Mal öffnet sich eine Tür, der Glückliche wird herausgezerrt. 
 
Dann jedoch, 12.30 Uhr, die Tore schließen. Für acht Hunde war heute der letzte Tag. Keine 
Interessenten, keine Adoption. Auch ihre Türen öffnen sich, doch sie haben einen anderen 
Weg vor sich. Einen ohne Wiederkehr.  
 
Auch ich verlasse das Gelände. Mein Kopf ist leer und gleichzeitig voller Hundegesichter. 
Fühle mich verantwortlich für jeden von ihnen. Habe ich die Verantwortung zu tragen, die 
andere von sich weisen? Fühle mich schuldig, schuldig nicht einzugreifen in diese 
Maschinerie des Tötens. Doch ein Mensch alleine, angesichts eines Heeres an 
gedankenloser Egoisten. Machtlos? Schäme mich Teil dieser Menschheit zu sein.  
 
Noch Stunden, noch Tage später dröhnt das Gebell in meinem Kopf. Sehe ich die Augen vor 
mir. Für mich keine Nummern, sondern Lebewesen, einzigartig. Wer von ihnen ist noch am 
Leben? Ich weiß es nicht. Gedanken, die zermürben und doch nichts zu ändern vermögen.  
 
Mit freundlicher Genehmigung von 
Nina Schöllhorn, Tierärztin  
www.legaproanimale.de 



)
��$������������5�1���
����
����������
5���
 

Border Collie Benny wurde aus einem überforderten Berliner Haushalt übernommen. Leider 
stellte sich der völlig unterforderte Hund in der Stadt als schwierig und chaotisch dar.  

Um ihm eine rassegerechte Haltung zu ermöglichen, riefen wir um Hilfe. Und der Verein 
"Border Collie in Not", bzw. "Arbeitsgemeinschaft Border Collie Deutschland", antwortete 
prompt. Folgend wird von der Tagestour berichtet, als Benny aufs Land gefahren wurde, um 
dort bei einer Borderexpertin ein neues Leben zu beginnen. 
Der Samstag begann sehr früh, sechs Uhr im Urlaub ist schon hart, aber wat mut, dat mut. 
Wir trafen uns zu dritt, um Benny zu "Border Collie in Not" zu bringen. 
Das Blitzeis führte beinahe zum Scheitern der Aktion, noch bevor es losging. 
Aber ab Berliner Ring war die Straße/Autobahn problemlos zu befahren 
 
Es ging nach Mecklenburg-Vorpommern. Aber um da hinzukommen, sind erstmal ca. 150 
km Autobahn zu erledigen und kurz vor dem Ziel stoppte uns der Stau!!! Benny soll ja eine 
Hüteausbildung haben, deshalb der Test auf Schafe. Und endlich angekommen, war es 
soweit. 

Benny sieht Schafe.... "Hm, wat dat denn?" 

��

"Was soll das?" 

��
 

Das ist erstmal ein Profi (nicht Benny) bei 
der Arbeit!! 

 

 

 

Bevor Benny an die Schafe kommt, werden 
die Schafe in Sicherheit gebracht. 

 



 
So, Benny kann von der Leine... und tanzt 

erstmal ein bisschen. 

��

 
"Ich muss erstmal schnuffeln, bevor 

ich zu den Viechern geh." 

��
"Ach, Gott sei Dank! Ein anderer Hund! Ich 

kümmer mich mal erst um den!  
Der ist aber gerade voll am Hüten...." 

��

 
"Jetzt sind die Viecher auch noch aus 

dem Gatter raus.... 

...und kommen auch noch in meine 
Richtung... 

 

 ��

sie kommen immer dichter... Nu sorgt der Profi wied er für Ordnung und rettet mich vor 
diesen wolligen Ungeheuern." 

Also, es war ein schöner und interessanter Ausflug, der allen Beteiligten viel Spaß machte 
und Benny eine glückliche Zukunft ermöglicht. 

Angela Unger
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Also... einfach ist es ja wirklich nicht, so einen 
Tag zu organisieren. Vor allen Dingen, wenn  ein 
Fest im Freien statt findet und niemand weiß, wie 
das Wetter wird oder wie viele Menschen wir zu 
Gast haben werden. Denn alle wollen ja essen 
und trinken. Und ein Programm sollte es auch 
noch geben und natürlich Informationen über 
unsere Arbeit. Ach ja... und zwei Wochen vorher 
stellte sich heraus, dass wir noch eine 
Ausnahmegenehmigung beim Umweltamt 
einholen mussten, weil das Fest an einem 
Feiertag statt finden sollte und falls mal mehr als ein Hund bellt, mussten auch noch die 
Anwohner mit Aushängen und entsprechenden Anschreiben informiert werden. Und nun 
hätte es natürlich auch sein können, dass jemand in den Grill fällt, also musste eine 
Veranstalterhaftpflicht her. Wie viele Grillwürste kaufen wir denn ein und wie lagern wir die? 
Und dann die Getränke... Unsere Überlegungen, ob wir für das Bier eine Zapfanlage 
besorgen oder es in Flaschen ausgeben oder vielleicht in Becher füllen und wie viel in 
welche und was kostet das, wurden zunichte gemacht durch eine weitere Genehmigung, die 
wir hätten einholen müssen – also... kein Bier! Cola, Fanta, Sprite, Mineralwasser und Apfel- 
und Orangensaft sind genehmigungslos. Grillwürste nicht! Die brauchen einen Spuckschutz! 
Hätten Sie’s gewusst? Man lernt eben nie aus. 

Und dann zu guter Letzt teilte uns der SV Berlin 
Rudow, auf dessen Hundeplatz die Veranstaltung 
statt finden sollte, überraschend mit, dass er doch 
gerne für unsere Tierschutzveranstaltung 150 �  
Platzmiete hätte. Da schon alle Einladungen 
verschickt und alles organisiert, besorgt und 
beantragt war, blieb uns nichts anderes übrig, als in 
diesen sehr sauren Apfel zu beißen. Allerdings hat 
die liebe Carola Müller uns diesen Betrag 
anschließend gespendet. Vielen Dank dafür! 

Ein ausdrückliches Lob gebührt an dieser Stelle 
auch unserer Kerstin, die den größten Teil der 
Organisation übernommen hat. Darin ist sie ganz 
groß und ausgesprochen erfindungsreich, sogar 
einen zweiten Kühlschrank hat sie eigenhändig zum 
Platz geschleppt! Unglaublich J  ! 

Und es war ein schöner Tag mit vielen fleißigen 
Helfern und einem wunderbaren Programm. 

                  Ilona an unserem SOS Info-Stand 

Carola Müller hat uns mit ihren „Großstadtwölfen“ das 
sanfte Hundetraining vorgeführt, die Berliner 
Rettungshundestaffel hat aufwendig gezeigt, wie ein 
Rettungshund arbeitet und es ist schon sehr erstaunlich, 
wie viel Mühe sich Mensch und Tier geben, um im Notfall 
zur Menschenrettung eingesetzt werden zu können und 
wie vielfältig diese Arbeit ist.  



Sehr viel Spaß gemacht hat uns allen auch die Hundeshow von Edelgard Mechsner, die 
Hunde für Film und Fernsehen ausbildet. Da war schon Einiges an Clownerie zu sehen und 
wir haben herzlich gelacht. 

Die Sonne war uns an 
diesem Tag über alle Maßen 
hold und es war ganz schön 
heiß. Am meisten geschwitzt 
haben sicherlich die Hunde 
und unsere Grillmeister Axel 
und Olaf ->.   

<- Aber zu trinken gab es 
genug und dafür haben 
Andreas und Klaus gesorgt.  

Kerstins Mutter mit Freundin Carla haben 
fleißig Kaffee gekocht. Dazu haben Biancas 
frischgebackener Ehemann <- und Ritas 
Tochter Natascha die Kuchen verkauft.  

Christina bediente das Glücksrad ->.  

Unsere Vorstandsmitglieder und aktiven 
Mitarbeiter sowie auch Tierärztin Eva 
Spieker und Hundetrainerin Carola Müller 
standen für Fragen und Beratung zur 
Verfügung.  

 

<- Auch Pflegestellen mit ihren Pflegehunden 
und bereits vermittelte Hunde und ihren 
Besitzern konnten wir begrüßen. 

So hatte jeder seine Aufgabe und seinen 
Spaß. 

Auch wenn wir uns ein paar mehr Besucher 
gewünscht hatten, waren wir uns zum Schluss 
doch einig über einen gelungenen Tag, den wir 
bald noch einmal wiederholen möchten.  

Wir wissen ja jetzt, wie es geht…  

Ilona Luxem 
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